
"Äußerst hübsch zusammen geblasen"
Hans Blume und seine klassischen Harmoniemusiker beendeten den Musiksommer

VON DR. BÄRBELSCHÄFER

Dachau - Mit einem virtuo-
sen Konzert I/beschlossen
HanS Blume und seine klassi-
schen ,H!ttJD()niemusikerden
'Musikson;nner. "Völlig be-
geistert" war BlUme ob des
~a"lrei,c"e~0:fublikums, das
wegen 4esschlechten Wet-
ters ins Thoma-Haus gekom-

! men war (das Konzert war

l

'
.

.

.

ausverkauft), d
.

~nn eigentlich
war der AUftritt als FreilUft-

! veranstaltung geplant. Im
iUnterschied zum Vorjahr, in

dem "Blumes Klassische
Harmoniemusik" als Oktett
auftrat, beschied sich der Or-
chesterchef heuer auf ein
Sextett mit zwei Klarinetten
(Hans Blume und Hans
Ernst), zwei Waldhörner
(Manfred Giosele und Max
Hochwimmer) und zwei Fa-
gotte (Monika Zier und An-
drea Osti).

Alle Musiker sind profes-
sionelle Kräfte: Manfred
Giosele und Hans ,Ernst sind
beim Freien Landestheater
Bayern engagiert, Max Hoch-
wimmer spielt an der Bayeri-
schen Staatsoper München,
Monika Zier ist Mitglied des'
Bundesgrenzsch utzorches-
ters und Andrea Osti hat ein
Engagement an der Musik-
schule Wangen.

Mit der melancholischen

HansBlume,HansErnst,MaxHochwimmer,ManfredGiosele,MonikaZier,AndreaOst!(VOltlinks)böten als" BlumesklassischeHarmonie-
musiker" einen heiteren Musikabendim Thoma-Haus. Foto:5ch

c-Moll-Partita von Franz
Krommer machte das hervor-
ragend aufeinander abge-
stimmte Kammerorchester
den Anfang. "Erschrecken
Sie nicht, das weitere Pro-
gramm ist in Es-Dur", beru-
higte Blume das Publikum in
gewohnt charmanter Weise.

Doch sobedrohlich wie ange-
kündigt war das Stück gar
nicht, denn der freundliche
Schluss stimmte sehr schön
auf die weiteren galanten
Stücke ein. Hans Bh,une hat
Krommers Komposition in
ihren Einzelstimmen in de-
tektivischer, nächtlicher

Kammermusikwerken ist
Beethovens ,Bläsersextett in
Es-Dur op. 71, das dieser
1796 im Alter von 26 Jahren
schrieb. Wirkungsvoll entfal-
teten die Instrumente ihre
Klangfarben und schufen
reizvolle, dunkel timbrierte
Farbnuancen. Bereits im ers-

Kleinarbeit rekonstruiert,
denn Krommer, ein Zeitge-
nosse' Wolfgang Aniadeus
Mozarts,.war zwar zÜ seiner
Zeit einer der berühmtesten
Komponisten Wiens, ist mitt-
lerweile aber ziemlich in Ver-
gessenheit geraten.

Eine Kostbarkeit unter
-,I

-. --

ten Satz, dem Allegro, spielte
H)ms Blume die ganze Be-
weglichkeit seiner Klarinette
aus, wohingegen das Adagio
von Andrea Ostis erstem Fa-
gott melodisch angeführt
wurde.

Die überwiegend im Hin-
tergrund gehaltenen Hörner
hatten ihren Solo-Auftritt
dann im' Menuett. Mit dem
Adagio und Rondo von Car~
Maria von Weber von 1808
machte das Sextett eine
Schlenker in die Zeit der Ro-
mantik mit lyrischen Fagott-
melodien und malerisch her-
vorgehobenen Waldhörnern.
Erfreulich leicht, lebendig
und mit viel spielerischer Fi-
nesse interpretierte das En-
semble davor Mozarts Sere-
nadein Es-Dur, in der sich der
silbrig klare Klang der Klari-
netten voll entfaltete. "Die
sechs Herren sind arme
Schlucker, die aber ganz
hübsch zusammen blasen, be-
sonders der erste Klarinettist
und zwei Waldhornisten" , so
schrieb Wolfgang Amadeus
Mozart 1781in einem Brief an
seinen Vater über seine Kom-
position, die ihm von einem
Sextett als Nachtmusik vor-
gespielt wurde. Ob Blumes
Klassische Harmo niemusiker
arme Schlucker sind, ist nicht
bekannt, auf jeden Fall haben
sie an diesem Abend äußerst
hübsch zusammen geblasen.


